
Lehren aus der Zwischenprüfung 
an der Kreisabendschule in Bützow

Bei der Durchführung des Parteilehrjahrs hat das Stu­
dium an der Kreisabendschule besondere Bedeutung. Dort 
studieren in der Hauptsache Genossinnen und Genossen, 
die im Partei- und Staatsapparat, in der Wirtschaft und in 
den Massenorganisationen leitende Funktionen bekleidea 
Deshalb ist es notwendig, daß die Abteilung Propaganda- 
Agitation der Kreisleitung das Studium an der Kreisabend­
schule besonders anleitet und kontrolliert. Für die Teil­
nehmer bedeutet es eine Auszeichnung, an der Kreisabend­
schule studieren zu dürfen. Sie haben die Pflicht, sich durch 
regelmäßige Teilnahme und intensives Selbststudium zu 
qualifizieren, um das von der Partei in sie gesetzte Ver­
trauen zu rechtfertigen.

Zur Verbesserung der Arbeit an den Kreisabendschulen 
hat die Abteilung Propaganda-Agitation der Kreisleitung 
Bützow, Bezirk Schwerin, im Verlaufe des Parteilehrjahrs 
eine Reihe von Maßnahmen eingeleitet, die zur Erhöhung 
des Niveaus der Lektionen und Seminare wesentlich bei­
trugen.

Ausgehend von den Erfahrungen der vorigen Lehrjahre 
war es notwendig, zunächst die wissenschaftliche Ausarbei­
tung der Lektionen zu gewährleisten. Das erfordert, daß die 
qualifiziertesten Genossen als Lektoren ausgewählt wer­
den. Das Thema und die notwendigen Literaturhinweise 
müssen dem Lektor rechtzeitig bekannt sein, damit er früh 
mit dem Literaturstudium beginnen kann. Der Aufbau der 
Lektion muß vor der Ausarbeitung durch die entsprechende 
Fachgruppe des Lektorenkollektivs mit dem Lektor beraten 
werden. Bevor sie gelesen wird, muß die Lektion von der 
Lektorengruppe geprüft werden, um ideologische Unklar­
heiten oder unklare Formulierungen von vornherein zu ver­
meiden.

Deshalb wird jeweils für ein Quartal entsprechend den 
Lehrplänen der Kreisabendschule der Plan über die vor* 
gesehenen Lektoren vom Sekretariaf der Kreisleitung be­
stätigt. Es wird genau festgelegt, welche Lektion zu lesen 
ist, wann die Vorbesprechungen der Lektorengruppe mit 
dem Lektor stattfinden sollen, bis zu welchem Tag die Lek­
tion zur Prüfung vorzulegen und wann sie an der Kreis­
abendschule zu lesen ist. Diese Methode hat sich gut auf 
die Arbeit an der Kreisabendschule ausgewirkt. Denn jetzt 
waren die Lektoren gezwungen, sich rechtzeitig mit dem 
Thema zu befassen und die Lektion nicht erst im. letzten 
Moment ahszuarbeiten.

Um das ideologische Niveau der Seminare zu heben, 
wird der Aufbau der Seminarpläne jeweils am Montag nach 
dem Lesen der Lektion zwischen dem Lektor und dem 
Seminarlehrer im Parteikabinett besprochen.

Auch der Kampf um eine regelmäßige Teilnahme aller 
bei der Kreisabendschule eingetragenen Genossen wurde 
erfolgreich geführt. Wenn es auch selten vorkam, daß Ge­
nossen unentschuldigt fehlten, so war doch die Zahl der 
entschuldigt Fehlenden oft zu hoch. Diese Genossen wurden 
zu einer Aussprache zur Kreisleitung geladen und gleich­
zeitig die Grundorganisationen der betreffenden Genossen 
benachrichtigt. In besonders krassen Fällen fand die Aus­
sprache vor dem Sekretariat der Kreisleitung statt.

Es stellte sich heraus, daß einige Genossen oft gerade am 
Sonnabend, wenn Unterricht in der Kreisabendschule war, 
zu Tagungen und Besprechungen zur Bezirksstadt Schwerin 
mußten. Besonders traf das für den 1. Kreissekretär zu, der 
bereits mehrmals an solchen Tagen Arbeitstagungen bei der 
Bezirksleitung hatte. Auch der Genosse PK-Leiter der 
Volkspolizei und der Genosse Kreissekretär der VdgB 
(BHG) fehlten mehrmals in der Kreisabendschule, weil sie 
zu Tagungen, Konferenzen usw. geladen worden waren. 
(Das ließe sich bestimmt vermeiden. Dafür sollte die Be­
zirksleitung sorgen. Die Redaktion)

Uber jede Schulung an der Kreisabendschule wird ein 
Protokoll angefertigt, aus dem besonders die Einschätzung 
der Lektion bzw. des Seminars zu ersehen ist. Auf diese 
Weise können wiederholte Fehler vermieden und gute Er­
fahrungen ausgewertet werden.

Die erste Zwischenprüfung an der Kreisabendschule 
zeigte, daß der größte Teil der Genossinnen und Genossen 
mit Erfolg studiert hat und daß sich die Maßnahmen zur 
Verbesserung der Arbeit an der Kreisabendschule fruchf- 
bringend ausgewirkt haben. Daneben deckte die Prüfung 
aber auch noch eine Reihe von Mängeln und Schwächen auf.

Die Hauptschwäche bestand darin, daß die Anleitung und 
Kontrolle des Selbststudiums noch ungenügend war. Es ist 
wohl mit den Genossen allgemein über die Bedeutung des 
Selbststudiums aber nicht über die Methoden des Studiums 
gesprochen worden. Es wurde nicht erklärt, wie man ein 
Konspekt anfertigt und wie man mit dem Buch arbeitet. So 
wurde auch die Kontrolle über das Selbststudium vernach­
lässigt.

Die Prüfung ergab außerdem, daß einige Genossen auf 
dem Standpunkt standen, sie wären so mit fachlicher Arbeit 
überlastet, daß sie gar nicht zum Selbststudium kommen. 
Das zeigte sich zum Beispiel bei dem Genossen Klein, Sekre­
tär des Vorsitzenden des Rates des Kreises, der mit der 
Note „mangelhaft“ abschnitt. Das bedeutet, daß diese Ge­
nossen die Theorie des Marxismus-Leninismus unterschät­
zen und unser Parteistatut verletzen, in dem jeder Genosse 
zum Studium des Marxismus-Leninismus verpflichtet wird. 
Es ergab sich weiter, daß die Genossen, die häufig den 
Unterricht an der Kreisabendschule versäumten, weil sie 
an Sonnabenden zu Tagungen in der Bezirksstadt weilten, 
mit wenigen Ausnahmen den behandelten Lehrstoff nicht 
verarbeitet hatten.

Besondere Schwierigkeiten bereitete einer Reihe von 
Teilnehmern der Kreisabendschule die Beantwortung der 
Fragen über die Rolle der Warenproduktion im Kapitalis­
mus und im Sozialismus und über das Wertgesetz, wie sie 
vom Genossen Stalin in seinem Werk „Ökonomische Pro­
bleme des Sozialismus in der UdSSR" dargelegt werden. In 
der Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung waren be­
sonders unklar die Fragen: „Wie führten Marx und Engels 
den Kampf um die Vereinigung des wissenschaftlichen 
Sozialismus mit der Arbeiterbewegung?" und „Zeige wie 
Marx und Engels im Kampf gegen die bürgerliche Ideo­
logie den wissenschaftlichen Sozialismus herausarbeiteten!* 
Das läßt zweifellos auf Mängel im Unterricht schließen.
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